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(54) Bett

(57)  Die Erfindung betrifft ein Bett (1) mit einem Kor-
pus (2), der vier Korpusteile (3, 4, 5, 6) aufweist, die einen
Liegebereich (7) zur Aufnahme einer Unterfederung (8)
seitlich umschlieen und die ein Kopfteil (3), ein Fuliteil
(4) und zwei Seitenteile (5, 6) bilden.

Eine Variantenbildung wird vereinfacht, wenn zu-
mindest eines der Korpusteile (3, 4, 5, 6) einen Rahmen
(10, 11,12, 13) und wenigstens ein Verkleidungselement

(14, 15, 16, 17) aufweist, wobei der jeweilige Rahmen
(10, 11, 12, 13) wenigstens vier Rahmensegmente (18,
19, 20) aufweist, die einen zum Liegebereich (7) offenen
Verkleidungsbereich (29) randseitig einfassen, und wo-
bei das jeweilige Verkleidungselement (14, 15, 16, 17)
den jeweiligen Verkleidungsbereich (29) abdeckend am
jeweiligen Rahmen (10, 11, 12, 13) angebracht ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erdfindung betrifft ein Bett. Die
Erfindung betrifft auBerdem ein Baukastensystem zum
Herstellen derartiger Betten.

[0002] Ein Bett umfasst Ublicherweise einen im We-
sentlichen rechteckigen Korpus, der vier Korpusteile auf-
weist, die einen Liegebereich zur Aufnahme einer Unter-
federung seitlich umschlieBen. Dabei bilden die vier Kor-
pusteile ein Kopfteil, ein FuBteil und zwei Seitenteile, wo-
bei die beiden Seitenteile jeweils das Kopfteil mit dem
Fuf3teil verbinden. Im Gebrauch des Betts steht der Kor-
pus unmittelbar oder ber Flile auf einem Boden und
stlitzt samtliche Gewichtskréfte, die Giblicherweise tber
eine Matratze, die auf die Unterfederung aufgelegt ist,
und Uber die Unterfederung in den Korpus eingeleitet
werden, ab. Hierzu wird der Korpus zweckmaRig insge-
samt als selbsttragender Korpus konzipiert.

[0003] Um den unterschiedlichsten Kundenwilinschen
entsprechen zu kdnnen, werden fiir einen derartigen Kor-
pus vielfaltige Varianten bereitgestellt, die sich durch un-
terschiedliche Materialien, Farben und Dekors vonein-
ander unterscheiden. Der Aufwand, eine derartige Viel-
falt an unterschiedlichen Betten bereitzustellen, ist ver-
gleichsweise groR.

[0004] Die vorliegende Erfindung beschéftigt sich mit
dem Problem, fir ein Bett der eingangs genannten Art
eine verbesserte Ausflihrungsform anzugeben, die sich
insbesondere durch eine vereinfachte Variantenbildung
auszeichnet.

[0005] Erfindungsgemal wird dieses Problem durch
den Gegenstand des unabhangigen Anspruchs gelost.
Vorteilhafte Ausfiihrungsformen sind Gegenstand der
abhangigen Anspriiche.

[0006] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, zumindest eines der Korpusteile, also zumin-
dest ein Teil aus der Gruppe der beiden Seitenteile, des
Kopfteils und des Fuliteils, mit einem Rahmen und zu-
mindest einem Verkleidungselement auszustatten. Der
Rahmen weist hierbei zumindest vier Rahmensegmente
auf, die einen zum Korpusinnenraum bzw. zum Liege-
bereich offenen Verkleidungsbereich randseitig einfas-
sen. Hierdurch ist der jeweilige Rahmen selbsttragend
konzipiert, derart, dass er auch ohne daran angeordne-
tem Verkleidungselement hinreichend stabil ist. Das je-
weilige Verkleidungselement kann am jeweiligen Rah-
men so angebracht werden, dass es den jeweiligen Ver-
kleidungsbereich abdeckt. Der jeweilige Rahmen bildet
dadurch eine Art Rohbaustruktur fiir das jeweilige Kor-
pusteil, wahrend das Verkleidungselement eine an der
Rohbaustruktur, also am Rahmen, anbringbare Verklei-
dungsstruktur bildet. Im jeweiligen Korpusteil erfolgt so-
mit eine funktionale Trennung zwischen einer dem Rah-
men zugeordneten Tragfunktion und einer dem Verklei-
dungselement zugeordneten Designfunktion. Die Auf-
trennung dieser beiden Funktionen und Zuordnungen zu
verschiedenen Komponenten kann auch als Chassis-
Bauweise bezeichnet werden, die aus dem Fahrzeugbau
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bekannt ist und sich dadurch charakterisiert, dass an ei-
ner selbsttragenden Rohbaustruktur Verkleidungsele-
mente angebracht werden, die eine Auflenhaut und so-
mit ein optisches Erscheinungsbild des jeweiligen Fahr-
zeugs definieren. Beim hier vorgestellten Bett kann vor-
gesehen sein, dass nur ein einziges Korpusteil in dieser
Chassis-Bauweise ausgefuhrt ist. Ebenso ist eine Aus-
fuhrungsform denkbar, bei der zwei oder drei Korpusteile
in der Chassis-Bauweise ausgefiihrt sind. Bevorzugt ist
jedoch eine Ausfuihrungsform, bei der alle vier Korpus-
teile, also der gesamte Korpus in dieser Chassis-Bau-
weise ausgefiihrt sind bzw. ist.

[0007] Der Liegebereich bildet innerhalb des Korpus
eine vertikal orientierte Korpusoffnung, sodass die jewei-
lige Unterfederung in einer Vertikalrichtung in den Lie-
gebereich einsetzbar oder darauf aufsetzbar ist. Der je-
weilige Verkleidungsbereich bildet dagegen im jeweili-
gen Rahmen eine horizontal orientierte Rahmenéffnung,
die bei fehlendem Verkleidungselement einen horizon-
talen Zugriff zu dem vom Korpus eingefassten Liegebe-
reich ermoglicht. Bevorzugt bildet der Verkleidungsbe-
reich eine relativ groRe Offnung innerhalb des jeweiligen
Rahmens, deren vertikaler Durchmesser gréRer ist als
vertikale Abmessungen von den Verkleidungsbereich
oben und unten begrenzenden horizontalen Abschnitten
des Rahmens und/oder deren horizontaler Durchmesser
groRer ist als horizontale Abmessungen von den Verklei-
dungsbereich seitlich begrenzenden vertikalen Ab-
schnitten des Rahmens.

[0008] Die Korpusteile kénnen zweckmaRig flachig
konzipiert sein, sodass sie sich im Wesentlichen in einer
Vertikalebene erstrecken. Insbesondere kann das jewei-
lige Verkleidungselement flachig bzw. plattenférmig aus-
gestaltet sein.

[0009] Entsprechend einer vorteilhaften Ausfihrungs-
form kann das jeweilige Verkleidungselement I6sbar am
jeweiligen Rahmen befestigt sein. Beispielsweise lassen
sich dadurch unterschiedliche Verkleidungselemente
einfach austauschen. Ebenso ist es dadurch méglich,
einen seitlichen Zugriff zum Liegebereich zu ermdgli-
chen, da bei entferntem Verkleidungselement der jewei-
lige Verkleidungsbereich und somit die dadurch gebilde-
te Rahmenéffnung freigelegt ist. Bevorzugt kénnen
Schnellbefestigungsmittel, wie zum Beispiel Rastverbin-
dungen oder Schnappverbindungen, verwendet werden,
um das jeweilige Verkleidungselement I6sbar am zuge-
hérigen Rahmen zu befestigen. Insbesondere kénnen
Befestigungsmittel verwendet werden, die eine Montage
und Demontage ohne Werkzeug erlauben. Denkbar ist
auch hier der Einsatz von Rast- und/oder Schnappver-
bindungen. Ferner werden die Befestigungsmittel bevor-
zugt so angeordnet, dass sie von auf3en nicht sichtbar
sind.

[0010] GemaR einer anderen vorteilhaften Ausflih-
rungsform kénnen die vier Rahmensegmente des jewei-
ligen Rahmens einen unteren Horizontaltrager, einen
oberen Horizontaltradger und zwei seitliche Vertikaltrager
bilden, wobei die beiden Vertikaltrager jeweils den unte-
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ren Horizontaltrdger mit dem oberen Horizontaltrager
verbinden. Derartige Trager lassen sich besonders preis-
wert herstellen. Beispielsweise kdnnen es geradlinige
Profilkdrper sein, die sich durch einin ihrer Langsrichtung
konstantes Querschnittsprofil auszeichnen. Mit Hilfe ge-
radliniger Trager lasst sich ein rechteckiger Rahmen mit
rechteckigem Verkleidungsbereich realisieren, der sich
durch eine besonders hohe Steifigkeit auszeichnet. Ein
derartiger rechteckiger Rahmen kann grundsatzlich auch
mit wenigstens einer Diagonalstrebe, vorzugsweise mit
zwei sich kreuzenden Diagonalstreben ausgestattet
sein, die jeweils diametral gegeniber liegende Ecken
miteinander verbinden.

[0011] Entsprechend einer anderen vorteilhaften Aus-
fuhrungsform kann das jeweilige Verkleidungselement
einen Abdeckbereich und einen Haltebereich aufweisen.
Der Abdeckbereich ist dabei so geformt und angeordnet,
dass er bei an den Rahmen angebautem Verkleidungs-
element, vorzugsweise auflen am jeweiligen Rahmen
angeordnet ist und dabei Uber den jeweiligen Verklei-
dungsbereich Ubersteht. Vorzugsweise ist der Abdeck-
bereich flachig bzw. vollflachig ausgestaltet, so dass er
die Rahmendffnung, also den Verkleidungsbereich voll-
sténdig verschlielt bzw. abdeckt. Im Unterschied dazu
kann der jeweilige Haltebereich so geformt und angeord-
net sein, dass er bei am Rahmen angebrachtem Verklei-
dungselement in den jeweiligen Verkleidungsbereich
eingreift. Diese Mallnahme erméglicht es, bei einer fla-
chigen Ausgestaltung des jeweiligen Haltebereichs das
Verkleidungselement mit einer gréReren Dicke zu reali-
sieren, ohne dass es dabei signifikant nach aulRen auf
den Rahmen auftragt. Durch eine gréRere Wandstarke
des Verkleidungselements lasst sich dieses stabiler und
steifer ausgestalten. Alternativ kann der Haltebereich
auch rahmenférmig oder punktférmig, also mit mehreren
punktférmigen Halteelementen ausgestaltet sein. Der
rahmenférmige Haltebereich kann mit einem den Ver-
kleidungsbereich einfassenden Innenrand des jeweili-
gen Rahmens zusammenwirken, um das jeweilige Ver-
kleidungselement am Rahmen zu befestigen. Analog da-
zu kénnen auch die punktférmigen, entlang des Innen-
rands verteilt angeordneten Halteelemente zum Halten
des Verkleidungselements am Rahmen mit dem Innen-
rand zusammenwirken. Beispielsweise kdnnen bei ei-
nem rechteckigen Rahmen, dessen Innenrand einen
rechteckigen Verkleidungsbereich einfasst, vier, auf die
Ecken verteilte Halteelemente vorgesehen sein, die den
Haltebereich bilden und mit denen das Verkleidungsele-
ment am Rahmen befestigt ist. Ebenso kdnnen vier lini-
enférmige Halteelemente vorgesehen sein, die auler-
halb der Ecken angeordnet sind und mit den Tragern
zusammenwirken.

[0012] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung kann der
jeweilige Haltebereich den zugehdrigen Verkleidungsbe-
reich vollstédndig ausfillen. Hierdurch kann ein Form-
schluss zwischen dem Rahmen und dem Verkleidungs-
element realisiert werden, was eine zuverlassige Positi-
onierung des Verkleidungselements am Rahmen ermég-
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licht. Gleichzeitig kann dadurch auch eine Aussteifung
des Rahmens mit Hilfe des in den Verkleidungsbereich
eingreifenden Haltebereichs erreicht werden. Der Rah-
men bildet eine Art offenes Fachwerk, dessen Rahmen-
6ffnung durch den Verkleidungsbereich gebildet ist und
die beim Anbringen des Verkleidungselements durch
den jeweiligen Haltebereich ausgefacht bzw. verschlos-
sen wird.

[0013] Bei einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
kann das jeweilige Verkleidungselement mit Hilfe des je-
weiligen Haltebereichs am zugehérigen Rahmen befes-
tigt sein. In diesem Fall wird die Fixierung des Verklei-
dungselements am Rahmen vorzugsweise
ausschlieRlich Uber den Haltebereich realisiert. Bei-
spielsweise kann der Haltebereich soweit in den Verklei-
dungsbereich eindringen, dass am Haltebereich ange-
ordnete Befestigungselemente an einer vom Abdeckbe-
reich abgewandten Seite den Rahmen hintergreifen kon-
nen. Zusatzlich oder alternativ kann vorgesehen sein,
dass Befestigungsmittel, mit denen das jeweilige Verklei-
dungselement am jeweiligen Rahmen befestigt ist, aus-
schlieRlich mit dem Haltebereich und dem jeweiligen
Rahmen zusammenwirken, so dass der am Haltebereich
fixierte Abdeckbereich nur Gber den Haltebereich am
Rahmen gehalten ist. Insbesondere kann bei einer be-
vorzugten Ausfihrungsform somit vorgesehen sein,
dass der Abdeckbereich fest am Haltebereichangeord-
netist, dass der Haltebereich am jeweiligen Rahmen be-
festigt ist, und dass der Abdeckbereich ausschlieRlich
Uber den Haltebereich, also indirekt am jeweiligen Rah-
men gehalten ist.

[0014] Zweckm&Rig sind das jeweilige Verkleidungs-
element und der zugehdrige Rahmen so aufeinander ab-
gestimmt, dass beim Befestigen des Verkleidungsele-
ments am Rahmen Herstellungstoleranzen ausgegli-
chen werden kdnnen. Beispielsweise kann das jeweilige
Verkleidungselementin einer Ebene, in der sich der Ver-
kleidungsbereich erstreckt, relativ zum Rahmen, insbe-
sondere horizontal und vertikal, verschiebbar sein, zu-
mindest wahrend der Montage.

[0015] Bei einer anderen vorteilhaften Ausfihrungs-
form kénnen zumindest zwei in einem Korpuseckbereich
aneinander grenzende Korpusteile jeweils einen solchen
Rahmen und wenigstens ein solches Verkleidungsele-
ment aufweisen. Besonders zweckmaRig ist dann eine
Ausfihrungsform, bei welcher die beiden Rahmen im
Korpuseckbereich ein gemeinsames seitliches, insbe-
sondere vertikales, Rahmensegment aufweisen. Durch
die gemeinsame Nutzung eines im Korpuseckbereich
angeordneten Rahmensegments vereinfacht sich die
Herstellung der aneinander angrenzenden Rahmen.
[0016] Sofern alle vier Korpusteile jeweils einen sol-
chen Rahmen und wenigstens ein solches Verkleidungs-
element aufweisen, sind die vier Rahmen zweckmaRig
in Korpuseckbereichen fest miteinander verbunden, der-
art, dass sie ein selbsttragendes Gestell bilden, an die-
sem Gestell lassen sich dann die gewlinschten Verklei-
dungselemente montieren. Das selbsttragende Gestell
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zeichnet sich dadurch aus, dass es auch ohne die Ver-
kleidungselemente ordnungsgeman als Bett nutzbar ist,
sodass also insbesondere die jeweilige Unterfederung
eingesetzt werden kann, eine Matratze auf die Unterfe-
derung aufgelegt werden kann und auch fiir den Gblichen
Gebrauch belastet werden kann.

[0017] Sofern entsprechend einer besonders vorteil-
haften Ausfiihrungsform alle vier Korpusteile jeweils ei-
nen derartigen Rahmen und jeweils wenigstens ein der-
artiges Verkleidungselement aufweisen, kann optimal
vorgesehen sein, dass in vier Korpuseckbereichen je-
weils ein seitliches, insbesondere vertikales, Rahmen-
segment vorgesehen ist, das den beiden im jeweiligen
Korpuseckbereich aneinander grenzenden Rahmen ge-
meinsam zugeordnet ist. Sofern also vier Rahmen vor-
handen sind, die jeweils zwei Vertikaltrager aufweisen,
werden die Vertikaltrager jeweils von zwei benachbarten
Rahmen gemeinsam genutzt, sodass die vier Rahmen
insgesamt nur vier Vertikaltrager aufweisen.

[0018] Der Korpus kann also grundséatzlich so aufge-
baut werden, dass vier obere Horizontaltrager und vier
untere Horizontaltrdger an vier Vertikaltrager angebaut
werden. Alternativ ist es ebenso méglich, zunachst die
vier oberen Horizontaltrager zu einem oberen Horizon-
talrahmen und die vier unteren Horizontaltrager zu einem
unteren Horizontaltrager zusammen zu bauen. Anschlie-
Rend kdnnen die vier Vertikaltrdger zwischen den beiden
Horizontalrahmen eingesetzt werden, um den Korpus
auszubilden. Sofern jedoch die Vertikaltrager fur jeden
Rahmen separat vorgesehen sind, kdnnen aus je einem
oberen Horizontaltrager, einem unteren Horizontaltrager
und zwei Vertikaltrdgern insgesamt vier Rahmen zusam-
mengebaut werden, die dann das Fulteil, das Kopfteil
und die beiden Seitenteile bilden und die anschlieRend
zum Korpus zusammengebaut werden kénnen.

[0019] GemalR einer anderen vorteilhaften Ausflh-
rungsform kann der Korpus wenigstens vier Fuelemen-
te zum Abstellen des Korpus auf einem Boden aufwei-
sen, wobei je ein FulRelement einem Korpuseckbereich
zugeordnetist, in dem zwei Korpusteile aneinander gren-
zen. Zumindest eines der vier Fulelemente kann hdhen-
verstellbar ausgestaltet sein, um Unebenheiten des Bo-
dens und/oder Herstellungstoleranzen des Korpus aus-
zugleichen.

[0020] Besonders zweckmaRig ist eine Weiterbildung,
bei der je ein Fuelement an einem solchen gemeinsa-
men Rahmensegment ausgebildet ist, wodurch eine be-
sonders stabile Abstiitzung des Korpus an den Ful3ele-
menten erzielbar ist. Alternativ ist es ebenso moglich,
jedem Korpusteil genau ein FulRelement zuzuordnen.
Ebenso ist es mdglich, zwei Korpusteilen jeweils zwei
einander gegenuberliegenden Fulielemente zuzuord-
nen, wahrend den beiden anderen Korpusteilen dann
keine FuRBelemente zugeordnet sind.

[0021] Ein erfindungsgemalies Baukastensystem, mit
dessen Hilfe ein Bett der vorstehend beschriebenen Art
hergestellt werden kann, umfasst verschiedene Verklei-
dungselemente, die wahlweise an den jeweiligen Rah-
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men angebaut werden kdnnen. Beispielsweise kénnen
sich die unterschiedlichen Verkleidungselemente durch
verschiedene Dekore und/oder Materialien und/oder
Farben voneinander unterscheiden. Ebenso kdnnen un-
terschiedliche Verkleidungselemente verschiedene hap-
tische Strukturen besitzen. Ferner kdnnen Verkleidungs-
elemente mit einem Bezug aus einem Stoff oder aus Le-
der versehen sein. Andere Verkleidungselemente kon-
nen ohne Bezug konzipiert sein.

[0022] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteranspriichen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehdrigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.

[0023] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
tenund die nachstehend noch zu erlduternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

[0024] Bevorzugte Ausfihrungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung naher erlautert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder &hnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.

[0025] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eineisometrische, auseinander gezogene Dar-
stellung eines Betts mit Unterfederung und Ma-
tratze,

Fig. 2 eine isometrische Ansicht des Betts aus Figur
1, jedoch ohne Unterfederung und ohne Ma-
tratze.

[0026] Entsprechend den Figuren 1 und 2 umfasst ein

Bett 1 einen vorzugsweise rechteckigen Korpus 2. Der
Korpus 2 weist vier Korpusteile 3, 4, 5, 6 auf, die einen
Liegebereich 7 seitlich umschlieRen. Der Liegebereich 7
bildet eine vertikal orientierte Korpusdffnung und dient
zur Aufnahme einer Unterfederung 8, die in Figur 1 als
Lattenrost ausgestaltet ist. Auf die Unterfederung 8 kann
anschlieBend eine Matratze 9 aufgelegt werden. Die vier
Korpusteile 3, 4, 5, 6 bilden im Einzelnen ein Kopfteil 3,
ein Fulteil 4 und zwei Seitenteile 5, 6. Die Seitenteile 5,
6 verbinden jeweils das Kopfteil 3 mit dem Fulteil 4.

[0027] Bei der in den Figuren 1 und 2 gezeigten be-
vorzugten Ausfihrungsform sind alle vier Korpusteile 3,
4, 5, 6 so ausgestaltet, dass sie jeweils einen Rahmen
10, 11, 12, 13 sowie jeweils zumindest ein Verkleidungs-
element 14, 15, 16, 17 aufweisen. Dementsprechend be-
sitzt das Kopfteil 3 einen Rahmen 10 und ein Verklei-
dungselement 14. Das Ful3teil 4 besitzt einen Rahmen
11 und ein Verkleidungselement 15. Das eine Seitenteil
5 besitzt einen Rahmen 12 und ein Verkleidungselement
16. Das andere Seitenteil 6 besitzt ebenfalls einen Rah-
men 13 und ein Verkleidungselement 17. Jeder Rahmen
10, 11, 12, 13 weist zumindest vier Rahmensegmente
18, 19, 20 auf, die jeweils einen Verkleidungsbereich 29
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randseitig einfassen. Der Verkleidungsbereich 29 ist da-
bei durch eine horizontal orientierte Rahmendffnung de-
finiert und ist dementsprechend zum Liegebereich 7 of-
fen. Die Rahmensegmente 18, 19, 20 definieren einen
oberen Horizontaltréger 18, einen unteren Horizontaltra-
ger 19 und zwei seitliche Vertikaltrager 20, wobei die
beiden Horizontaltrager 18, 19 jeweils durch zwei Verti-
kaltrager 20 miteinander verbunden sind. Die als Trager
ausgebildeten Rahmensegmente 18, 19, 20 sind in dem
hier vorgestellten Ausflihrungsbeispiel geradlinig konzi-
piert und rechtwinklig miteinander verbunden, wodurch
derjeweilige Rahmen 10,11, 12, 13 als Rechteckrahmen
konzipiert ist. Der jeweilige Rahmen 10, 11, 12, 13 liegt
dabei in einer Vertikalebene. Der Korpus 2 ist beziglich
einer vertikalen Blickrichtung rechteckig konzipiert. Die
vier Rahmen 10, 11, 12, 13, die in Korpuseckbereichen
21, 22, 23, 24 aneinander grenzen und fest miteinander
verbunden sind, bilden ein selbsttragendes Gestell 25.
Zweckmalig besitzt auch das Gestell 25 in der Vertikal-
richtung eine Rechteck-Geometrie, sodass die in der
Umfangsrichtung benachbarten Rahmen 10, 11, 12, 13
im jeweiligen Korpuseckbereich 21,22, 23, 24 rechtwink-
lig aneinander grenzen und aneinander befestigt sind.
[0028] Das jeweilige Verkleidungselement 14, 15, 16,
17 kann gemaR Figur 2 am jeweiligen Rahmen 10, 11,
12, 13 so befestigt werden, dass es den jeweiligen Ver-
kleidungsbereich 29 abdeckt. Die Verkleidungselemente
14, 15, 16, 17 sind hier plattenférmig konzipiert, sodass
sie sich in einer Ebene erstrecken konnen, die ebenfalls
vertikal verlauft. Die Verkleidungselemente 14, 15, 16,
17 kénnen mit Hilfe von hier nicht gezeigten Schnellbe-
festigungsmitteln 16sbar am jeweiligen Rahmen 10, 11,
12, 13 befestigt werden.

[0029] Die Verkleidungselemente 14, 15, 16, 17 kén-
nen entsprechend einer vorteilhaften Ausflihrungsform
jeweils einen Abdeckbereich 26 und einen Haltebereich
27 aufweisen. Bei der hier wiedergegebenen bevorzug-
ten Montage, bei der die Verkleidungselemente 14, 15,
16, 17 von aulen am jeweiligen Rahmen 10, 11, 12, 13
bzw. am Gestell 25 angebracht werden, sind die Halte-
bereiche 27 dem Liegebereich 7 zugewandt, wahrend
die Abdeckbereiche 26 vom Liegebereich 7 abgewandt
sind. Im angebauten Zustand ist der jeweilige Abdeck-
bereich 26 randseitig tiber den jeweiligen Verkleidungs-
bereich 29 Uberstehend aulRen am jeweiligen Rahmen
10, 11, 12, 13 angeordnet. Im Unterschied dazu greift
der jeweilige Haltebereich 27 im zugehdrigen Rahmen
10, 11, 12, 13 in den jeweiligen Verkleidungsbereich 29
ein. Bei dem hier gezeigten Beispiel sind die Halteberei-
che 27 komplementédr zum jeweiligen Verkleidungsbe-
reich 29 geformt, sodass der jeweilige Haltebereich 27
im angebauten Zustand den zugehdrigen Verkleidungs-
bereich 29 im Wesentlichen vollstdndig und somit form-
schlissig ausfiillt. ZweckmaRig erfolgt die Befestigung
des jeweiligen Verkleidungselements 14, 15, 16, 17 am
jeweiligen Rahmen 10, 11, 12, 13 bzw. am Gestell 25 mit
Hilfe des jeweiligen Haltebereichs 27. Beispielsweise
kénnen am Haltebereich 27 die vorstehend genannten
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Schnellbefestigungsmittel ausgebildet sein, beispiels-
weise in Form von Rastnasen, Federelementen, Riegeln
und dergleichen.

[0030] Beider hier gezeigten Ausfiihrungsform besitzt
zwar jeder Rahmen 10, 11, 12, 13 fiir sich gesehen zwei
Horizontaltrager 18, 19 und zwei Vertikaltrager 20, je-
doch werden in den Korpuseckbereichen 21, 22, 23, 24
die darin angeordneten Vertikaltrager 20 von den beiden
daran angrenzenden Tragrahmen 10,11, 12, 13 gemein-
sam genutzt, sodass das Gestell 25 insgesamt nur vier
Vertikaltrager 20 aufweist.

[0031] Zumindest einer der Rahmen 10, 11, 12, 13
kannbeieineranderen hier nicht gezeigten Ausfihrungs-
form drei vertikal verlaufende Rahmensegmente 20 auf-
weisen, ndmlich zusatzlich zu den beiden gezeigten au-
Ren liegenden vertikalen Rahmensegmenten 20 ein wei-
teres, dazwischen angeordnetes vertikales Rahmenseg-
ment, welches den jeweiligen Verkleidungsbereich 29 in
zwei Verkleidungsbereiche unterteilt. Zur Verkleidung ei-
nes derartigen Rahmens 10, 11, 12, 13 kénnen dann
auch zwei separate Verkleidungselemente 14, 15, 16,
17 vorgesehen sein. Es ist klar, dass alternativ auch drei
horizontale Rahmensegmente 18, 19 vorgesehen sein
kénnen, die den jeweiligen Verkleidungsbereich 29 dann
in horizontaler Richtung teilen. Ferner ist denkbar, so-
wohl ein drittes vertikales Rahmensegment 20 als auch
ein drittes horizontales Rahmensegment 18, 19 vorzu-
sehen, um den jeweiligen Verkleidungsbereich 29 in ins-
gesamt vier Segmente zu unterteilen, denen dann vier
separate Verkleidungselemente zugeordnet sein kon-
nen.

[0032] Der Korpus 2 weist zumindest vier FuRelemen-
te 28 auf, mit deren Hilfe der Korpus 2 und somit das
gesamte Bett 1 auf einem Boden oder Untergrund abge-
stellt werden kann. ZweckmaRig sind die FuRelemente
28 jeweils in einem Korpuseckbereich 21, 22, 23, 24 an-
geordnet. Bei der hier gezeigten bevorzugten Ausfih-
rungsform ist je ein FuBelement 28 an jeweils einem der
gemeinsamen vertikalen Rahmensegmente 20 ausge-
bildet, wodurch sich innerhalb des Gestells 25 eine be-
sonders glinstige Kraftverteilung ergibt.

[0033] In einem Baukastensystem, mit dessen Hilfe
unterschiedliche Varianten eines derartigen Betts 1 her-
gestellt werden kénnen, finden sich ein Gestell 25 und
mehrere unterschiedliche Varianten fur die einzelnen
Verkleidungselemente 14, 15, 16, 17. Durch Montieren
unterschiedlicher Verkleidungselemente 14, 15, 16, 17
am Gestell 25 lassen sich unterschiedliche Designvari-
anten fir das Bett 1 realisieren.

[0034] Es ist klar, dass auch fiir das Gestell 25 in lb-
licher Weise verschiedene Varianten realisierbar sind,
um unterschiedliche BettgréRen, wie zum Beispiel Ein-
zelbett oder Doppelbett, darstellen zu kénnen.

Patentanspriiche

1. Bettmit einem Korpus (2), der vier Korpusteile (3, 4,
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5, 6) aufweist, die einen Liegebereich (7) zur Auf-
nahme einer Unterfederung (8) seitlich umschlieRen
und die ein Kopfteil (3), ein FuBteil (4) und zwei Sei-
tenteile (5, 6) bilden, wobei zumindest eines der Kor-
pusteile (3, 4, 5, 6) einen Rahmen (10, 11, 12, 13)
und wenigstens ein Verkleidungselement (14, 15,
16, 17) aufweist, wobei der jeweilige Rahmen (10,
11, 12, 13) wenigstens vier Rahmensegmente (18,
19, 20) aufweist, die einen zum Liegebereich (7) of-
fenen Verkleidungsbereich (29) randseitig einfas-
sen, wobei das jeweilige Verkleidungselement (14,
15, 16, 17) den jeweiligen Verkleidungsbereich (29)
abdeckend am jeweiligen Rahmen (10, 11, 12, 13)
angebracht ist.

Bett nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass das jeweilige Verkleidungselement (14, 15, 16,
17) l16sbar am jeweiligen Rahmen (10, 11, 12, 13)
befestigt ist.

Bett nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass das jeweilige Verkleidungselement (14, 15, 16,
17) mit Befestigungsmitteln am jeweiligen Rahmen
(10, 11, 12, 13) befestigt ist, die eine werkzeuglose
Montage und Demontage des jeweiligen Verklei-
dungselements (14, 15, 16, 17) am jeweiligen Rah-
men (10, 11, 12, 13) ermdglichen.

Bett nach einem der Anspriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass die vier Rahmensegmente (18, 19, 20) des je-
weiligen Rahmens (10, 11, 12, 13) einen oberen Ho-
rizontaltrager (18), einen unteren Horizontaltrager
(19) und zwei seitliche Vertikaltrager (20) bilden.

Bett nach einem der Ansprliche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass das jeweilige Verkleidungselement (14, 15, 16,
17) einen randseitig Uber den jeweiligen Verklei-
dungsbereich (29) Uberstehenden, am jeweiligen
Rahmen (10, 11, 12, 13) angeordneten Abdeckbe-
reich (26) aufweist.

Bett nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass das jeweilige Verkleidungselement (14, 15, 16,
17) einenin den jeweiligen Verkleidungsbereich (29)
eingreifenden Haltebereich (27) aufweist.

Bett nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass der jeweilige Haltebereich (27) den jeweiligen
Verkleidungsbereich (29) ausfllt.

Bett nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
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9.

10.

1.

12.

13.

14.

15.

dass dasjeweilige Verkleidungselement (14, 15, 16,
17) mit Hilfe des jeweiligen Haltebereichs (27) am
jeweiligen Rahmen (10, 11, 12, 13) befestigt ist.

Bett nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der Abdeckbereich (26) fest am Haltebe-
reich (27) angeordnet ist,

- dass der Haltebereich (27) am jeweiligen Rah-
men (10, 11, 12, 13) befestigt ist,

- dass der Abdeckbereich (26) ausschlief3lich
Uber den Haltebereich (27) am jeweiligen Rah-
men (10, 11, 12, 13) gehalten ist.

Bett nach einem der Anspriiche 1 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

dass zumindest zwei in einem Korpuseckbereich
(21, 22, 23, 24) aneinander grenzende Korpusteile
(3, 4, 5, 6) jeweils einen solchen Rahmen (10, 11,
12, 13) und wenigstens ein solches Verkleidungse-
lement (14, 15, 16, 17) aufweisen, wobei die beiden
Rahmen (10, 11, 12, 13) im Korpuseckbereich (21,
22,23, 24) ein gemeinsames seitliches Rahmenseg-
ment (20) aufweisen.

Bett nach einem der Anspriiche 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet,

dass alle vier Korpusteile (3, 4, 5, 6) jeweils einen
solchen Rahmen (10, 11, 12, 13) und wenigstens
ein solches Verkleidungselement (14, 15, 16, 17)
aufweisen, wobei die vier Rahmen (10, 11, 12, 13)
in Korpuseckbereichen (21, 22, 23, 24) fest mitein-
ander verbunden sind und ein selbsttragendes Ge-
stell (25) bilden.

Bett nach den Anspriichen 10 und 11,

dadurch gekennzeichnet,

dass in den vier Korpuseckbereichen (21, 22, 23,
24) jeweils ein seitliches Rahmensegment (20) vor-
gesehen ist, das den beiden, im jeweiligen Korpu-
seckbereich (21, 22,23, 24) aneinander grenzenden
Rahmen (10, 11, 12, 13) gemeinsam zugeordnet ist.

Bett nach einem der Anspriiche 1 bis 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Korpus (2) wenigstens vier FuRelemente
(28) aufweist, wobei je ein FuBelement (28) einem
Korpuseckbereich (21, 22, 23, 24) zugeordnet ist,
indem zwei Korpusteile (3, 4, 5, 6) aneinander gren-
zen.

Bett nach den Anspriichen 12 und 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass je ein FuRBelement (28) an einem solchen ge-
meinsamen Rahmensegment (20) ausgebildet ist.

Baukastensystem zum Herstellen von Betten (1)
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nach einem der Anspriiche 1 bis 14,

dadurch gekennzeichnet,

dass verschiedene Verkleidungselemente (14, 15,
16, 17) vorgesehen sind, die wahlweise an den Rah-
men (10, 11, 12, 13) montierbar sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2774 513 A1

E

N

Gl 0¢

Le
9

Ll




EP 2774 513 A1

A

Gl

Le 17 07
81 0l
0—T
6¢ €
/ / p 4/
14
Gz ¢C



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2774 513 A1

D)

Europiisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 15 7992

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

GB 2 172 198 A (POOLE ANTHONY COLLINSON)
17. September 1986 (1986-09-17)

* Seite 1, Zeile 85 - Seite 2, Zeile 52;
Abbildungen 1-3 *

JP S56 174568 U (-)

23. Dezember 1981 (1981-12-23)

* Abbildungen 1-3 *

DE 26 52 998 Al (DUNLOP AG)

24. Mai 1978 (1978-05-24)

* Seite 6, Absatz 6 - Seite 8, Absatz 2;
Abbildung 1 *

US 5 758 372 A (LOPEZ DIAZ FERNANDO [ES])
2. Juni 1998 (1998-06-02)

* Spalte 2, Zeile 35 - Zeile 43;
Abbildungen 1,2 *

US 2005/235417 Al (KOUGHAN DANIEL [US] ET
AL) 27. Oktober 2005 (2005-10-27)

* Absatz [0017] - Absatz [0026];
Abbildungen 1,2,4 *

US 2008/208709 Al (CRAVER LARRY JAMES
[US]) 28. August 2008 (2008-08-28)

* Absatz [0023] - Absatz [0036];
Abbildungen 1-12 *

US 7 014 267 B1 (NAGAR NIR [HK])

21. Marz 2006 (2006-03-21)

* Spalte 3, Zeile 53 - Zeile 56;
Abbildungen 1-4 *

GB 2 436 062 A (HARRISON A [GB])

19. September 2007 (2007-09-19)

* Seite 2, Zeile 19 - Seite 7, Zeile 3;
Abbildungen 1-5 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt

1-12

1-9

1,4-12
1-5,
11-14

5-9

1,10-15

INV.
A47C19/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47C

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 25. Juni 2014

Kus, Slawomir

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2774 513 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 14 15 7992

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

25-06-2014

angetivies Patentdakument Verdfentiching s tting Verdfentiching
GB 2172198 A 17-09-1986  KEINE

JP 56174568 U 23-12-1981 JP  S64ll6d Y2 13-12-1985

JP S56174568 U 23-12-1981

DE 2652998 AL  24-05-1978 DE 2652998 AL 24-05-1978

GB 1581448 A 17-12-1980

Us 5758372 A 02-06-1998 KEINE

US 2005235417 Al  27-10-2005 KEINE

US 2008208700 Al  28-08-2008 KEINE

Us 7014267 B  21-03-2006 KEINE

6B 2436062 A 19-09-2007 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

